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Sic Surfline.
(g-ortfeßuug nun 9h\ 46.)

$ur Stabfonftruftion gehören f)nupt=

fädjlidj bie ©djaufeln ttiib bafj biefe
etma§ breiter fein folleit als ber ©in»
lauf, Ijaben mir fcï)on bemerït.

Sie Krümmung ber ©djaufeltt
Ijat nidjt ben ©imfïnfj, ben man itjr beilegt.

Sßir Ijabett einen frans mit naljep geraben ©djaufeln
nnb mettig SluSmeitung unb einen gleicfigrofeen frans mit
freiSförmigett ©irarb=©cbaufeln auf bie gleichen fftabfpekbcu
gefdjraubt nnb unter gans gleichen Sßerfjältniffen laufen laffen,
unb ben Unterfd)ieb im SBirfungSgrab nur Ys ßefunben.

Sin ber 2BeltauSfteIIuttg in pSïjtlabelpftia fanb eine öffeitt»
liebe ißvobe ßoit 13 Turbinen ftatt, febe berfelben muffte am
©inlauf einen fjla.ntfcb bau gleitet* ©röfje Ijabett, fo baft
ade au baS $robe=®rucfrobr boit 1,20 Sturcbmeffer unb 10
SReter i&öbe pafften. 2llteg übrige mar ben fonfurrenten
überlaffen. 3n $olge beffen tarnen fonftruftionen ban ben

uerfd)iebenften ©djaitfelfrütnmuitgen nnb ©tellungen sur ißrobe.
©ine Turbine (©ifenmert Dti^bon) batte, entgegen aller

Sljeorie, bie ©djaufeltt umgefebrt angeorbnet, fa baff bas

SDrutfmaffer ber ©cbaufel auf ben fRiicfen lief unb Seit» unb

3Rabfd)aufel in ber gleichen SRidjtuug laufeub einen gteidjen

fpipeu SBinEel bilbeten. — Unb biefe Sttrbiue batte ben

bödjften Sßirfitttgg grab mie bag Ißrobeberseidjitijj au§=
roieS.

SRatt fiefjt hieraus, baff fid) bie ©djaufelftellung nnb

fritmmung in meiteren ©rensen bemegeu barf.
Sie Sauge ber ©djattfel ridjtet fid) nad) bem ©runb»

fape, je niebriger baS ©efälle unb je Heiner bie ©djnellig»
feit, befto länger muff bie IRabfdjaufel fein. SuSgemeiu
merben bie'©cbattfeltt su furs gentadß, bie Dorermätjute 9îi§=

boutnrbine batte ©djaufeln bon 35 ©entiuteter Sänge. Sluf=

fällig betreff ©djaufellänge finb bie (Sirarbturbinen fonftrnirt.
3>n ber 2Ritte ber ©cbaufel, mo ber 2Bafferftraf)I unb Srucf
am ftärfften ift, ba ift bie @d)aufel am furgeften ; fie mürbe

an Siufeeffeft entfdjiebett geminnen, mettn fie in einem freiS»
bogen bon 5—6 Zentimeter SSorfpruug enbeu mürbe.

Sie ©djaufelsabl foil im allgemeinen gientlirf) grojj fein,
befottberS aber bei Surbinen mit bobem ©efälle.

Sie llmfangêfcbnelligfeit beg Surbinenrabeg ift eine

ber beifelften ißuufte beg SurbinettbaueS. SBäbreitb eilt
SBafferrab, meint eg genug gaffunggraum (33reite unb Siefe)
bat unb genau im (gerinne läuft, um fo gröfjerit SßirfungS»
grab bat, je langfamer eg läuft, fo bat bagegeit bie Surbitte
ibre grofjte fraft nur bei ber mit tlem limlaufêgal)!. llnb
biefe erbölt matt baburd), baft mau bon ber bem ©efälle
entfpringenben 2Baffer«©cbneItigf eit (in ben Säbel»
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Wochensprnch:
Wohl' ungkncksctig ist der Wann,
Der untertäßt das, was er kann.

Die Turbine.
(Fortsetzung von Nr. 46.)

Zur Nudkonstruktion gehören Haupt-
sächlich die Schaufeln und daß diese

etwas breiter sein sollen als der Ein-
lauf, haben wir schon bemerkt.

Die Krümmung der Schaufeln
hat nicht den Ein-fluß, den man ihr beilegt.

Wir haben einen Kranz mit nahezu geraden Schaufeln
und wenig Ausweitung und einen gleichgroßen Kranz mit
kreisförmigen Girard-Schaufeln auf die gleichen Radspeichen
geschraubt und uiiter ganz gleichen Verhältnissen laufen lassen,
und den Unterschied im Wirkungsgrad nur '/z gefunden.

An der Weltausstellung in Philadelphia fand eine öffent-
liche Probe von 13 Turbinen statt, jede derselben mußte am
Einlanf einen Flantsch von gleicher Größe haben, so daß
alle an das Probe-Druckrohr von 1,20 Durchmesser und 10
Meter Höhe paßten. Alles übrige war den Konkürrenten
überlassen. In Folge dessen kamen Konstruktionen von den

verschiedensten Schanfelkrümmungen und Stellungen zur Probe.
Eine Turbine (Eisenwerk Risdon) hatte, entgegen aller

Theorie, die Schaufeln umgekehrt angeordnet, so daß das

Drnckwasser der Schaufel auf den Rücken lief und Lett- und

Nadschaufel in der gleichen Richtung lausend einen gleichen

spitzen Winkel bildeten. — Und diese Turbine hatte den

höchsten Wirkungsgrad wie das Probeverzeichniß aus-
wies.

Man sieht hieraus, daß sich die Schaufelstellung und
Krümmung in weiteren Grenzen bewegen darf.

Die Länge der Schaufel richtet sich nach dem Grund-
satze, je niedriger das Gefälle und je kleiner die Schnellig-
keit, desto länger muß die Radschaufel sein. Insgemein
werden die'Schaufeln zu kurz gemacht, die vorerwähnte Ris-
donturbine hatte Schaufeln von 35 Centimeter Länge. Auf-
fällig betreff Schanfellänge sind die Girardturbinen konstruirt.
In der Mitte der Schaufel, wo der Wasserstrahl und Druck
am stärksten ist, da ist die Schaufel am kürzesten; sie würde
an Nutzeffekt entschieden gewinnen, wenn sie in einem Kreis-
bogen von 5—6 Centimeter Vorsprung enden würde.

Die Schaufelzahl soll im allgemeinen ziemlich groß sein,

besonders aber bei Turbinen mit hohem Gefälle.
Die Umfangsschnelligkeit des Turbinenrades ist eine

der heikelsten Punkte des Turbinenbanes. Während ein

Wasserrad, wenn es genug Fassungsranm (Breite und Tiefe)
hat und genau im Gerinne läuft, um so größern Wirkungs-
grad hat, je langsamer es läuft, so hat dagegen die Turbine
ihre größte Kraft nur bei der mi t tlern Umlaufszahl. Und
diese erhält man dadurch, daß man von der dem Gefälle
entspringenden Wasser-Schnelligkeit (in den Tabel-
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(eu ber Sebrbücßer p ftnbett, roie fdjon betnerft) bte ip äX ft e

auf baS (Rab als limfangSfdpelligteit öerroenbet, 3. S3, bet
5 SReter IBafferfchneßtgfeit iit ber Setunbe, roi'trbe baS Sur»
binenrab am Ilmfange 2,50 Sdjneïïigteit erhalten, ob beffen
Sitrcljmeffer größer ober fleiuer fei. Siefen macht man fo,
baß er moglidjft bem 31t treibenben (Berte anpaßt unb hier»
nach muß bie SrattStniffion X)ergerid)tet fein. Sie Surbtne
leiftet ihre größte Straft bei ber Hälfte Sourengahl, bie

fie gut gefchmiert unb oljne SranStniffion frei lanfenb macht,
unb manche Surbine mürbe beffer arbeiten, menn biefer Sßunft
bon ben 2Red)anitero mehr beachtet mürbe.

Lieber bie berfchiebenen Slbfteliocrridjtungen beim

©intauf habe ich «ur 3" bemerfen, baß eS nicht gut ift,
mehrere Sdjaufeln h « 16 abgiiftetten, fonberu baß matt eine

Singahl Schaufeln gang abfteilen (fdjüßen) foil, bis man
bie häufte borhanbene Stauhöhe erreicht hat. B.

(S'OVtfeputtg folgt.)

^îrôfteHungen im Safjre 1890.
21 m ft erb a tn. 3m ©eroerbepalafte gu Slntfterbam mtrb

im Frühjahre eine „3nternationale Uitfa(loerfidjerungS=2luS=
ftettung" eröffnet roerben.

Sir ab. Safelbft roirb eilte 2luSftelluitg lanbroirthfchaft»
lidjer, geroerblicßer unb .f)auSinbuftrie=lgrobufte abgehalten
merben.

S3 erlitt. 3n (Berlin merben in biefem 3ahre groei 2luS=

fteHungen ftattfinben : ©ine „3nternationale ©artenbau»2IuS=

ftettung" mit befonberer (Berücffidjtigung ber (Biffenfdjaft, itt»

fomeit fie für ben (Gartenbau bon 3ntercffe ift unb gmar
ber (gflangenpbhfiologie unb Slnatomie, ber Sgflangen géographie
unb ber (gflangentrantheiten. ferner eine große igferbeauS»
ftettung, für melche 125,000 iranien'an greifen auSgefept
finb.

(Bremen. (Bon SDîai bis Dftober mirb bafelbft bie

„(Rorbroeft=beutfd)e ©eroerbe» unb 3nbuftrie»2luSftettung" ftatt»
ftnben.

S3 ritff el roirb anläßlich beS 25»jäl)rigen (RegierungS»

jubiläumS beS SönigS ber Belgier eine „3nternationale Stunft»

Slitoftettung" befipen.
S3ub a peft oeranftaltet heuer eine 2lmateur=(gborograpbie=

SluSfteünng mit einer fpegiellen Slbtheilung für (Berufsphoto»
grapheti.

(BuenoS=2tt)reS. 3n biefer Stabt mirb bereits am
20. Slpril etne unter bem fßroteEtorate ber (Regierung ftehenbe

„Snternationale S3ieh= unb 2lrferbau=2luSftettung" mit (Be»

rücffichtigung aller auf bie lanbroirthfchaftltdje Snbuftrie (8e=

gug habenben ©egenftänbe eröffnet merben.

©binbürgt). 3m Kaufe beS SontmerS mirb in ©bin»

bürg eine „3ntemationale eleftrifche SluSftellung" abgehalten
merben, in roelcher jeboch eine fpegielle Slbtheilung bett 3"=
buftrien unb ©rfinbuugen im Slllgemeitten referottt bleiben
mirb.

$ranffurt a. SR. mirb im taufenben 3ab« eine „2111»

gemeine elettrotechnifcfje 2luSftettuug" beherbergen.

flölrt mirb in ben (Räumen ber oorjährigen Slusftettun»

gen eine „Snternationale SluSfteltung für SîriegStunft unb
Slrmeebebarf" oorführen, mähreub gleicpgeitig auch eine „Sltt»
gemeine 2luSftettttng für Kanbroirthfdjaft" bafelbft ftattfinbet,
bie fchott am 3. SRai eröffnet merben foil.

2 eipgig. Safelbft roirb eine „SluSftettung lanbmirth»
fd)aftlicper 3Rafd)inett unb ©erätlje" abgehalten merben. ffer»
ner im fjebruar unb SRärg eine große StuSftettung oon j$abr»
räbern unb fÇaX>rrab»Utenfilieu oeranftaltet roerben

2onbon. 3n 2onbon mirb am 15. Slpril eine Spegial»
SluSftettung belgifcßer 3nbuftrie»@rgeugniffe" eröffnet merben.

SaS 3aftanbe£ominen berfelbett ift ber belgifdjen (Regierung

gu banfen, roelcbe baS llnternehmen mit. einer Snboentiou
oon 500,000 grantett botirte.

(Rigga hat im Februar unb SRärg feine „SluSftettitng
für Stah.rungSmittel unb hpgienifdje Igrobutte".

(gariS. ©leicpfam als g-ortfepnug ber Dotjährigett großen
SluSftettuttg oeranftaltet tn biefem 3afme bie Société inter-
nationale des sciences et des arts industriels in ihrem
(galaiS eine „3niernationale 3pbuftrie»8luSftettung", für bie

außer ber frangöfifdjen, bereits eine ruffifche, belgifche unb

italienifdie Settioit augemelbet finb. Sie StnSftelinng mirb
Dom 3uli bis (Rooember geöffnet bleiben.

Straßburg. Safelbft finbet im Sunt bte bieSjäßrige
„SluSfteüung ber beutfdjen lanDroirtßfcbaftlicbett ©efettfcpaft"
ftatt. (Befonbere (Berüctfidjtigung mirb neben ben geroöbnlidjeu
(grobuEteu auch nach Stabaf, (gopfen, fèanf unb Sämereien

gu Sheil merben.

HBien mirb im laufenben 3ahre gmei SluSftettungeit be=

fipen, bie große ,,2anb» unb forftroirtbfcb.aftlidje SluSftettung,
beren Sauer auf fedjS. SRouate öeranfcpiagt ift unb bie oom
5ghilateliften»5Berein geplante „SluSftettung Doit Üßoftmetth»

gèicben", bie gur ©rinnerung an bie oor Satiren- erfolgte ©in»

führung berfelben oeranftaltet mirb.

5Berîd)iebene§.
OJiauvev» unb Stcinhauerfdjule. 3m Santon Seffitt

mirb bie ©rridjtung einer 3Raitrer= nnb Steinhauerfdjule an»

geregt; auch im Danton (Baabt benfe matt eine foldje gu

grünben.
(Bereut fdjwetjertfdjcr ©ipé> Sïalf» ttttb Semetiifabri»

Tanten. 3n 'feiner: orbentlichen ©eneratoerfammlung oom
30., 3aituar abhin in 93ertt fjat fid) ber SSereirt fcX)metgertfd)er

©ipS» tat!» unb 3emeiitfabritanten auf fdirtftti.chen Sfntrag
mehrerer SRitglieber u. 81. auch mit ber $rage ber ©rhöfjung
ber (greife für bie fommenbe Satfon befdjäftigt.

Saß biefe $rage unter ben gegentoärtigen llmftänben mit
SRed)t in ben ®reif ber 33efpred)ttng gegogen merben mußte,

barf roohl als felbfiüerftänblid) angenommen, roerben. Senn
eitierfeits finb ©ips, fait unb dement infolge ber in» unb

auSlänbifdjen fpnfurreng feit Sahren langfam aber ftetig im

(greife gefitnten unb anberfeitS bie (Brennmaterialien tn bem»

felbett (IRaße geftiegen. Seit SlnfangS 3uli lepten 3a()reS
aber macht ficb aus befannten Urfadjen eine gerabegu enorm

gu nennenbe (greiSfteigeruttg oon fohle unb foafS geltenb.
èeifpielStoeife (often meftphälifche foafS, melcbe bis 1. Suli
1889 per 10,000 filoS ab ©rube auf 90 ÜRarf ftanben,
feit 1. Sßoitar 1890 185 SRarf; eS ergibt bteS loco

©rube eine (greiSerhöhitng um mehr als 100 (grogent. (Rod)

finb bie Streits itt ben oerfcßiebenen beutfdjen nnb belgifchen

fohlenreoieren, roenigftenS momentan nicht ooflftänbig be=

feitigt unb eS läßt fid) gegenmärtig - ein äurüctgeßett ber

(greife für bie näihfte Seit mit Sicherheit nicht oorauSfehen.

Sie fdimeigerifd)en fÇabrifanten oon ©ipS, fait unb

©entent finb fid) gmar fel)r mohl bemußt, baß fie bie (greife

für ihre (ffiaare nidtt oon fid) aus nach (Belieben fipreit
tonnen. Senn int (Rorben roerben fie Don ben gahlreichen
unb großen beutfdjen gabrifen näher unb entfernter ber

©renge unb im (ffieften oon ben frangöfifc^en fÇabrifeu ton»

turrengirt, unb bie (greife ber inlänbifdjen fÇabrifate miiffen
fid) nach ben 3mportpreifen ber fremben SBaare richten.

— (Bohl hoben gmar für bie auSlänbifdjen fÇabrifen bie

(Brennmaterialien ebenfalls aufgefdjlagen, allein bie ©ifen»

bahnen tommen ben epportirenben Gabrilen fofort bttrch bit»

ligere gra^tfäpe entgegen. Ilm ein (Beifpiel über bie bittigen

4S1 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zritung

len der Lehrbücher zu finden, wie schon bemerkt) die Hälfte
auf das Rad als Umfangsschnelligkeit verwendet, z. B, bei
5 Meter Wasserschnelligkeit in der Sekunde, würde das Tur-
binenrad am Umfange 2,50 Schnelligkeit erhalten, ob dessen

Durchmesser größer oder kleiner sei. Diesen macht man so,
daß er möglichst dem zu treibenden Werke anpaßt und hier-
nach muß die Transmission hergerichtet sein. Die Turbine
leistet ihre größte Kraft bei der Hälfte Tourenzahl, die

sie gut geschmiert und ohne Transmission frei laufend macht,
und manche Turbine würde besser arbeiten, wenn dieser Punkt
von den Mechanikern mehr beachtet würde.

Ueber die verschiedenen Abstellvorrichtungen beim

Einkauf habe ich nur zu bemerken, daß es nicht gut ist,
mehrere Schaufeln halb abzustellen, sondern daß man eine

Anzahl Schaufeln ganz abstellen (schützen) soll, bis man
die höchste vorhandene Stauhöhe erreicht hat, ö,

(Fortsetzung folgt.)

Ausstellungen im Jahre 1890.
Amsterdam. Im Gewerbepalaste zu Amsterdam wird

im Frühjahre eine „Internationale Unfallversicherungs-Aus-
stellung" eröffnet werden,

Ar ad. Daselbst wird eine Ausstellung landwirthschaft-
licher, gewerblicher und Hausindustrie-Produkte abgehalten
werden.

Berlin. In Berlin werden in diesen, Jahre zwei Aus-
stellungen stattfinden: Eine „Internationale Gartenbau-Aus-
stellung" mit besonderer Berücksichtigung der Wissenschaft, iu-
soweit sie für den Gartenbau von Interesse ist und zwar
der Pflanzeuphysiologie und Anatomie, der Pflanzen geographic
und der Pflanzenkrankheiten, Ferner eine große Pferdeaus-
stellung, für welche 125,000 Franken an Preisen ansgesetzt

sind,

Bremen. Von Mai bis Oktober wird daselbst die

„Nordwest-deutsche Gewerbe- und Industrie-Ausstellung" statt-
finden.

Brüssel wird anläßlich des 25-jährigen Regierungs-
jubiläums des Königs der Belgier eine „Internationale Kunst-
Ausstellung" besitzen.

Budapest veranstaltet Heuer eine Amateur-Photographie-
Ausstellung mit einer speziellen Abtheilung für Berufsphoto-
graphe»,

Buenos-Ayres. In dieser Stadt wird bereits am
20. April eine unter dem Protektorate der Regierung stehende

„Internationale Vieh- und Ackerbau-Ausstellung" mit Be-
rücksichtigung aller auf die landwirthschaftliche Industrie Be-

zug habenden Gegenstände eröffnet werden.

Edinburgh. Im Laufe des Sommers wird in Edin-
bürg eine „Internationale elektrische Ausstellung" abgehalten
werden, in welcher jedoch eine spezielle Abtheilung den In-
dustrien und Erfindungen im Allgemeinen reservitt bleiben
wird.

Frankfurt a. M. wird im laufenden Jahre eine „All-
gemeine elektrotechnische Ausstellung" beherbergen.

Köln wird in den Räumen der vorjährigen Ausstelln»-
gen eine „Internationale Ausstellung für Kriegskunst und
Armeebedarf" vorführen, während gleichzeitig auch eine „All-
gemeine Ausstellung für Landwirthschaft" daselbst stattfindet,
die schon am 3. Mai eröffnet werden soll.

Leipzig. Daselbst wird eine „Ausstellung landwirth-
schaftlicher Maschinen und Geräthe" abgehalten werden. Fer-
ner im Februar und März eine große Ausstellung von Fahr-
rädern und Fahrrad-Utensilien veranstaltet werden

London. In London wird am 15. April eine Spezial-
Ausstellung belgischer Industrie-Erzeugnisse" eröffnet werden.

Das Zustandekommen derselben ist der belgischen Regierung
zu danken, welche das Unternehmen mit. einer Subvention
von 500,000 Franken dotirte.

Nizza hat im Februar und März seine „Ausstellung
sin Nahrungsmittel und hygienische Produkte".

Paris. Gleichsam als Fortsetzung der ooijährigeu großen
Ausstellung veranstaltet in diesem Jahre die Losists irstsr-
nationals 6ss soißnoss st clss arts inäustrisls in ihrem
Palais eine „Internationale Industrie-Ausstellung", für die

außer der französischen, bereits eine russische, belgische und

italienische Sektion angemeldet sind. Die Ausstellung wird
vom Juli bis November geöffnet bleiben.

Straßburg. Daselbst findet im Juni die diesjährige
„Ausstellung der deutschen landwirthschaftliche» Gesellschaft"
statt. Besondere Berücksichtigung wird neben den gewöhnlichen
Produkten auch noch Tabak, Hopfen, Hanf und Sämereien.
zu Theil werden.

Wien wird im laufenden Jahre zwei Ausstellungen be-

sitzen, die große „Land- und forstwirthschaftliche Ausstellung,
deren Dauer auf sechs Monate veranschlagt ist und die vom
Philatelisten-Verein geplante „Ausstellung von Postwerth-
zeichen", die zur Erinnerung an die vor Jahren erfolgte Ein-
führnng derselben veranstaltet wird.

Verschiedenes.
Maurer- und Steiuhauerschule. Im Kanton Tessin

wird die Errichtung einer Maurer- und Steinhauerschule an-
geregt; auch im Kanton Waadt denke mau eine solche zu
gründen.

Verein schweizerischer Gips- Kalk- und Zementfabri-
kanten. In seiner ordentlichen Generalversammlung vom

30.-Januar abhiu iu Bern hat sich der àrein schweizerischer

Gips- Kalk- und Zementfabrikanten auf schriftlichen Antrag
mehrerer Mitglieder u. A. auch mit der Frage der Erhöhung
der Preise für die kommende Saison beschäftigt.

Daß diese Frage unter den gegenwärtigen Umständen mit
Recht in den Kreis der Besprechung gezogen werden mußte,

darf wohl als selbstverständlich angenommen werden. Denn
einerseits sind Gips, Kalk und Zement infolge der in- und

ausländischen Konkurrenz seit Jahren langsam aber stetig im

Preise gesunken und anderseits die Brennmaterialien in dem-

selben Maße gestiegen. Seit Anfangs Juli letzten Jahres
aber macht sick aus bekannten Ursachen eine geradezu enorm

zu nennende Preissteigerung von Kohle und Koaks geltend.
Beispielsweise kosten westphälische Koaks, welche bis 1. Juli
1889 per 10,000 Kilos ab Grube auf 90 Mark standen,
seit 1. Januar 1890 185 Mark; es ergibt dieS loco

Grube eine Preiserhöhung um mehr als 100 Prozent. Noch

sind die Streiks in den verschiedenen deutschen und belgischen

Kohlenrevieren, wenigstens momentan nicht vollständig be-

festigt und es läßt sich gegenwärtig ein Zurückgehe» der

Preise für die nächste Zeit mit Sicherheit nicht voraussehen.

Die schweizerischen Fabrikanten von Gips, Kalk und

Cement sind sich zwar sehr wohl bewußt, daß sie die Preise

für ihre Waare nicht von sich aus nach Belieben fixiren
können. Denn im Norden werden sie von den zahlreichen
und großen deutschen Fabriken näher und entfernter der

Grenze und im Westen von den französischen Fabriken kon-

kurrenzirt, und die Preise der inländischen Fabrikate müssen

sich nach den Importpreisen der fremden Waare richten.

— Wohl haben zwar für die ausländischen Fabriken die

Brennmaterialien ebenfalls aufgeschlagen, allein die Eisen-
bahnen kommen den exportirenden Fabriken sofort durch bil-
ligere Frachtsätze entgegen. Um ein Beispiel über die billigen
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